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Friedrich Dürrenmatt

Über Toleranz

Am 6. März wurde dem Dichter in der
Frankfurter Paulskirche die
Buber-Rosenzweig-Medaille übergeben. Bei diesem An-



lass hielt Friedrich Dürrenmatt eine Rede,
in der er sich mit den Zielsetzungen der
den Preis verleihenden christlich-jüdischen
Gesellschaften auseinandersetzt, wie sie in
der Präambel ihrer Satzung formuliert
sind. Der Text erscheint hier erstmals im
vollen Wortlaut und ergänzt durch eine
nachträgliche Vorbemerkung, in der sich
Dürrenmatt über seine philosophische und
theologische Ausrüstung und Biographie
kurz Rechenschaft gibt. Toleranz - eine
Forderung, wie sich zeigt, die unerwartete
Konsequenzen hat. Was ist zu tun? Uns,
sagt Dürrenmatt, tut ein neues Zeitalter der
Aufklärung not, « dass wir aus unseren
politischen Systemen den Anspruch auf Wahrheit,

auf Gerechtigkeit und Freiheit fallen
lassen und ihn durch das Suchen nach
Wahrheit, nach Gerechtigkeit und nach
Freiheit zu ersetzen haben, durch die
Vernunft».
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sehen oder terroristischen Träger der
Revolte heute nicht mehr Vorläufer, sondern
Nachzügler, denn im ganzen haben sich
die westlichen Werte besser als erwartet
behauptet.
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